
Natur- und Vogelschutzverein

Aarwangen, Bannwil , Schwarzhäusern
Thunstetten-Bützberg

Gemeinsam für mehr Biodiversität
Ende 201 8 erschien der „Schweizer Brutvogelatlas 201 3 – 201 6“; ein grosses Ereignis in den Kreisen der Ornithologen. Das Buch beschreibt
detai l l iert den Zustand der Vogelwelt in der Schweiz. Bei uns leben immer noch viele Vögel und die Artenzahl hat insgesamt nicht abge-
nommen. Trotzdem gibt es ein sti l les, unbeachtetes Verschwinden von Vogelarten. Besonders betroffen sind Vögel des Landwirtschaftsge-
bietes. Wer hat letztmals eine Feldlerche gehört in unserer Gegend? Wer hat in den letzten 20 Jahren einen Kiebitz gesehen im Ober-
aargau?
Noch weniger beachtet wird die Abnahme der Insektenvielfalt. Ein Grosstei l unserer Vögel ernährt sich von Insekten und für die Jungen-
aufzucht werden tausende Raupen, Larven und Fluginsekten verfüttert. Wovon sol len die Vögel leben, wenn es immer weniger Insekten
gibt? Bereits jetzt wird gebietsweise ein Rückgang der Insekten-Biomasse um 75% festgestel l t! Trotzdem werden immer noch Tonnen von
Insektiziden und Herbiziden verspritzt, welche Schädl inge und Nützl inge unkontrol l iert vernichten.
Nein, wir als Einzelperson und auch wir als Verein können den Kl imawandel und den Biodiversitätsrückgang nicht aufhalten. Aber wir
können in unserer Gemeinde, in unserem Garten und auf unserem Balkon dafür sorgen, dass nicht noch mehr Leben zerstört wird.
Setzen wir uns ein für mehr Blumenwiesen statt Rasen, für mehr einheimische Blumen und Sträucher statt exotische, für mehr offene und
vitale Bäche und für mehr Kleinstrukturen wie Steinhaufen, Asthaufen und ungemähte Flächen. Die Biodiversität kann überal l mit oft we-
nig Aufwand gefördert werden.
Der Kampf ist noch nicht verloren. Aber es ist höchste Zeit, l iebe Leserinnen und Leser, sich ernsthaft gegen die Verarmung unserer Um-
welt einzusetzen. Ansonsten wird im nächsten Schweizer Brutvogelatlas, in 20 Jahren, von einem dramatischen Rückgang unserer Vögel zu
lesen sein.

Peter Andres, Vorstandsmitglied

Festival der Natur: Biodiversitätstag beim Trübelbachweiher
Sonntag 26. Mai 201 9, 1 0.00 – ca. 22.30 Uhr, Infostände auf dem Rundgang bis 1 6 Uhr.
Treffpunkt Alters- und Pflegeheim Murhof St. Urban, Start und Ende des ganztags frei be-
gehbaren Rundgangs mit verschiedenen Verpflegungsmögl ichkeiten.
Der Trübelbachweiher und der Verein Lebendiges Rottal feiern Jubi läum. An einem Biodiver-
sitätstag bieten neben dem Gastgeber verschiedene Naturschutzvereine, Vernetzungspro-
jekte und Produzenten aus der Region Naturerlebnis-, Spiel - und Genussmögl ichkeiten für die
ganze Famil ie. Es gibt viel zu entdecken!
Auch der Vogelschutz Aarwangen ist mit einem Infostand auf dem Rundgang vertreten. Wir
freuen uns auf Ihren Besuch!
Nähere Infos zum Biodiversitätstag entnehmen Sie unter: www.lebendigesrottal .ch

Seltene Schönheiten in der alten Grube Bannwil
Am 1 0. November 201 2 wurde durch den Vogelschutz Aarwangen und die Pächterfamil ie
Samuel Rösch eine vielfältige Hecke in die südseitige Böschung der alten Kiesgrube gepflanzt.
395 einheimische Gehölze (1 6 Arten) wurden damals eingesetzt. Inzwischen sind die Hecken-
pflanzen gewachsen und es wurden diverse Pflege- und ökologische Aufwertungsarbeiten
durchgeführt.
Wertvol le Bestandtei le dieser Böschung sind auch der Krautsaum entlang der Hecke und die
uml iegende Grasfläche, wie das Auftreten seltener Tagfalter im Sommer 201 8 zeigte.
Damals hatte sich das Gebiet zu einem Anziehungspunkt für Schmetterl inge entwickelt. So
konnten im Laufe des Sommers zehn Schmetterl ingsarten, tei l s seltene, gezählt werden.
Besonders eindrückl ich war das Auftreten einer sehr grossen Anzahl Schachbrettfalter (Mela­
naria galathea, siehe Bi ld). Dieser ist ein charakteristischer Tagfalter von Magerwiesen. Die
von Ende Juni bis Ende August fl iegende Art war früher häufig, wurde aber durch die Inten-
sivierung der Landwirtschaft an den Rand des Aussterbens gebracht. Das Weibchen wirft die
Eier über ungemähten Grasflächen ab und ist daher auf einen späten Mähzeitpunkt ange-
wiesen! Die Raupe schlüpft im Spätsommer und überwintert ohne vorherige Nahrungsauf-
nahme. Nach der Überwinterung ernährt sie sich bis zu ihrer Verpuppung von Gräsern.
Auch für Fachleute überraschend war das Auftreten des im Mitteland sehr seltenen Weissen
Waldportier (Brintesia circe), welcher mit einer Flügelspannweite von 40-50 mm relativ gross
ist. Die Art ist in der Schweiz potenziel l gefährdet und hat ihr Ausbreitungsgebiet vor al lem
im Jura. Die Falter haben ihre Flugzeit von Jul i bis September. Das Weibchen wirft die Eier
ebenfal l s im Flug ab. Die Raupe überwintert wie diejenige des Schachbrettfalters und ernährt
sich bis zu ihrer Verpuppung von Gräsern. Besonders bel iebt ist die zu den Süssgräsern gehö-
rende Aufrechte Trespe.
Beide Falter bevorzugen Skabiosen und Flockenblumen als Nektarpflanzen.
Wir hoffen, dass das Vorkommen dieser beiden Falterarten nicht eine einmal ige Erscheinung
als Folge des heissen Sommers war, sondern dass dies ein neuer Entwicklungsschritt in diesem
Gebiet ist.

Bedrohte Flugkünstler der Nacht brauchen unsere Unterstützung
Im Mai 201 8 befassten sich Vereinsmitgl ieder an einer Abendveranstaltung mit unseren ein-
heimischen Fledermäusen. Ol ivier Fiechter von der ARGE Fledermausschutz Oberaargau l iess
die Tei lnehmenden zuerst im Vereinspavi l lon und anschl iessend an der Aare in die Welt die-
ser bedrohten Flugkünstler eintauchen. Dass in der Region sogar besonders gefährdete Fle-
dermausarten vorkommen, zeigte der Fund einer verletzten Bechsteinfledermaus (Myotis
bechsteinii) im Herbst 201 8, welche Ol ivier Fiechter dank viel Fachwissen und Engagement
wieder gesund pflegen konnte. Die Fledermaus wurde anschl iessend am Fundort, in der Nähe
des Wasserkraftwerks Bannwil , in die Freiheit entlassen.
Vorwiegend tragen wir Menschen die Schuld am Rückgang der Fledermauspopulationen.
Pestizide und ausgeräumte Landschaften setzen diesen Säugern stark zu. Deshalb sind
blüten- und strukturreiche Flächen, wie das vom Vogelschutz Aarwangen gepflegte Höch-
bachweiher-Gelände in Aarwangen und die Böschungen der alten Grube in Bannwil für den
Fledermausschutz, enorm wichtig. Greifen auch Sie den Fledermäusen unter die Flügel :
Mit dem Setzen einheimischer Blütenpflanzen fördern Sie Insekten, die Nahrungsgrundlage
der Fledermäuse. Denn ohne Insekten gibt es auch keine Fledermäuse!

Gerne zählen wir auf Sie
Der Vogelschutz Aarwangen dankt al len Spenderinnen, Spendern und Sponsoren, welche un-
sere Arbeit unterstützen. Wir sind auf Beiträge der Öffentl ichkeit angewiesen und gelangen
deshalb auch dieses Jahr mit der Bitte an Sie, uns eine Spende mit dem bei l iegenden Einzah-
lungsschein zu überweisen. Herzl ichen Dank!
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Neue Brutmöglichkeit für Turmfalken und Dohlen
Auf Anfrage der Stiftung Landschaft und Kies stel l te der Vogelschutz Aarwangen Anfang
201 9 Nistkästen für Dohlen und Turmfalken her.
Da beide Arten erfolgreich zusammen in einer Kiesgrube der Region brüten, könnte es mög-
l ich sein, diese auch in der Kiesgrube Risi in Aarwangen anzusiedeln.
Turmfalke und Dohle, manchmal auch Turmdohle genannt, brüten oft an grossen Gebäuden.
Die Falken leben als Einzelpaar, die Dohlen gerne auch als kleinere Kolonie in gemeinsamer
Nachbarschaft.
Da die Nistkästen in grosser Höhe montiert werden müssen, kann das mit einem beachtl ichen
Aufwand für die Montage und den Unterhalt verbunden sein. So sind wir froh, dass in unse-
rem Fal l diese neuen Kästen ohne Einsatz von Leitern oder Hebebühnen von innen am Kies-
werksgebäude montiert und bedient werden können.
Dieser ‘’technische’’ Vogelschutz kann für einige Vogelarten eine Unterstützung bringen.
Meist l iegt ihr Verschwinden aber im Zusammenhang mit dem Verlust des Lebensraums.
Neben einem geeigneten Nistplatz ist die Dohle für eine erfolgreiche Aufzucht der Jungvögel
auf Grossinsekten angewiesen, welche ja bekannterweise immer seltener werden.
Nun sind wir gespannt, ob sich diese beiden Arten dank unseren Nisthi lfen ansiedeln lassen.

Erfolgreicher Vogelkunde­Grundkurs 2019
Nach langem Unterbruch führt der Vogelschutzverein Aarwangen wieder einen Vogelkunde-
Grundkurs durch.
Der Kurs startete mit hochmotivierten elf Tei lnehmerinnen und einem Tei lnehmer am 6. Fe-
bruar 201 9 und dauert bis in den Dezember 201 9. Der Kurs ist so aufgebaut, dass es trotz un-
terschiedl icher Grundkenntnisse für al le Tei lnehmenden interessant bleibt.
Der Kurs basiert auf der Grundlage des „opteryx“-Lehrmittels von BirdLife Schweiz. Opteryx
ist eine Gattung von Urvögeln aus der Zeit des Oberjura, zirka1 50 Mil l ionen Jahre vor unserer
Zeit.
Die Vogelwelt wird in diesem Lehrmittel nach Lebensräumen eingetei lt und besprochen:
Wasservögel , Vögel im Siedlungsraum, Vögel in Parks und Gärten, Vögel im Wald, Vögel im
Kulturland und Vögel im Gebirge. An den jewei ls am ersten Mittwoch im Monat stattfinden-
den Theorieabenden werden neben Artenkenntnis auch al lgemeine Grundlagen der Vogel-
kunde behandelt: Bezeichnungen, Vogelflug, Vogelzug, Gefiederwechsel , Brut und vieles
mehr. Der Kursort in einem Schulzimmer des Schulhauses Sonnhalde in Aarwangen ist ideal
und mit al lem Nötigen eingerichtet.
Die Exkursionen führen entsprechend der Eintei lung des Kurses in Lebensräume an sehr ver-
schiedene Orte. Die Wasservogelexkursion wurde bei angenehmer Witterung im Februar
am Flachsee bei Rottenschwil AG an der Reuss durchgeführt. Beinahe 30 Vogelarten wurden
gesehen und gehört. Am meisten Freude lösten die zwei gesichteten Kiebitze aus. Ein weite-
rer Höhepunkt waren die fünf kreisenden Weissstörche.
Die zweite Exkursion im Mai ist dem Thema Vögel im Wald gewidmet und wird im Gebiet des
Wisenbergs durchgeführt. Zwischen den Exkursionen wird viel gelernt. Auch bei den Vogel-
stimmen gi lt: Übung macht den Meister. Mit den heutigen Hi lfsmitteln wie dem Internet,
Vogelstimmen-CD und Apps können die Tei lnehmenden diese selbständig repetieren und
üben. Eine weitere Mögl ichkeit zum Üben bieten die vom Kursleiter oder von anderen sach-
kundigen Vereinsmitgl iedern angebotenen „inoffiziel len“ Exkursionen in kleineren Gruppen.
Bis anhin wurden mit dem Kurs nur gute Erfahrungen gemacht, so dass einer erneuten
Durchführung 2020 voraussichtl ich nichts im Wege steht.

Montage des Segler­ und Schwalbenturms in Bannwil
Vor einem Jahr wurde an dieser Stel le berichtet, wie die Idee für einen solchen Turm zustan-
de gekommen war. Gleichzeitig folgte ein Aufruf zum Spenden für Seglerkästen oder Mehl-
schwalbennestern. Insgesamt wurden 1 2 Nisthi lfen finanziert. Ganz herzl ichen Dank für diese
projektbezogenen Spenden!
Endl ich können wir nach langer Vorbereitungszeit nun über die Baugeschichte berichten.
Der Standort eingangs Dorfes auf dem Grundstück von Urs Meyer war von Anfang an klar.
Ihm ein grosses Dankeschön für die durchgehende Unterstützung. Die nötige Ausnahmebe-
wil l igung für das Bauen in der Landwirtschaftszone wurde vom Kanton Bern ertei l t.
Der Firma Staub GmbH, mit ihrem Chef Dominik Staub, danken wir für das Mitdenken bei der
Planung und die saubere Arbeit beim Erstel len des Turmhauses mit 1 8 Mauerseglerkästen
und 1 8 Mehlschwalbennestern.
Anfangs März wurde das Fundament von einem Kubikmeter erstel l t. Die benötigten Maschi-
nen, Bagger und Dumper, wurden uns von der Firma Hubacher GmbH gratis zur Verfügung
gestel l t. Mit Hansuel i Hubacher erledigte der Chef persönl ich die Aushubarbeiten. Er stel l te
mit dem Bagger eine Woche später auch die Stütze und setzte auf einer Höhe von fünf Me-
tern das Turmhaus auf. Herzl ichen Dank an die Firma Hubacher GmbH für diese grosszügige
Unterstützung.
Ob die frisch angebotenen Nistplätze bereits in diesem Jahr angenommen werden, kann im
März, in dem diese Zei len geschrieben werden, noch nicht gesagt werden. Die Schwalben
und Segler sind noch nicht aus ihrem südländischen Winterquartier zurückgekehrt. Die Mehl-
schwalben, die schon immer auf dem Hof der Famil ie Meyer zu Hause waren, werden das
neue Angebot bestimmt annehmen. Wir rechnen auch fest damit, dass von der Mauersegler-
kolonie im Kornhaus Aarwangen einige Segler in Bannwil einen Neuanfang machen werden.
Wir hoffen, dass nächstes Jahr eine Fortsetzung unter dem Motto „Ende gut, al les gut“ ge-
schrieben werden kann.

Der Kiebitz ist Vogel des Jahres 2019
Der von BirdLife Schweiz zum Vogel des Jahres gekürte Kiebitz, ein gefährdeter Brutvogel ,
zeigt wie die Vogelwelt des Kulturlandes in den letzten Jahrzehnten verarmt ist. Feuchtwie-
sen, der ursprüngl iche Lebensraum des Wiesenbrüters, wurden bis vor rund fünfzig Jahren zu
90 Prozent zerstört. Der Kiebitz begann dann auf Äckern zu brüten und kam vom Regen in
die Traufe. Die Intensivierung der Landwirtschaft mit ihren vielen Bewirtschaftungsgängen
zerstörte Nester und Jungvögel und l iess den Bestand bis zur Jahrhundertwende auf nur noch
rund hundert Paare zusammenbrechen.
Trotz Artenförderprogrammen ist der Bestand weiterhin sehr verletzl ich, an vielen Brutplät-
zen ist der Bruterfolg sehr gering. Nur mit einer engen Zusammenarbeit zwischen Natur-
schutz und Landwirten kann es gel ingen, dem Kiebitz zu helfen.
Ein vorbeiziehender Kiebitz ist in unserer Region das höchste der ornithologischen Gefühle.
Eine solch kurze Beobachtung gelang vor neun Jahren in Thunstetten auf einer öffentl ichen
Exkursion des Vogelschutzes Aarwangen.

Auswahl weiterer Vereins­Aktivitäten 2019
Freitag 28. Juni
Glühwürmchen Exkursion, 21 :30 Uhr Parkplatz Friedhof Lotzwil

Samstag 6. Juli
Risottoplausch, ab 1 8:00 Uhr findet im Tierl ihuus Aarwangen unser al l jährl icher Risotto-
plausch statt. Wir freuen uns auf Ihren Besuch!

Donnerstag 11. Juli
Arbeitseinsatz, 1 8:00 Uhr im Naturschutzgebiet Höchbachweiher in Aarwangen.

Donnerstag 28. August
Arbeitseinsatz, 1 8:30 Uhr mähen der Böschung in der alten Grube Bannwil .

Sonntag 6. Oktober
Internationaler Zugvogeltag, ab 09:00 - 1 6:00 Uhr Beobachtungsstand bei der alten Kiesgrube
Schwarzhäusern.

Sonntag 13. Oktober
Nistkastenreinigen, 08:00 Uhr Vereinspavi l lon Erlenweg Aarwangen, findet nur bei trockener
Witterung statt.

Freitag 22. November
Fi lmabend, ab 20:00 Uhr " Das Entlebuch - Luzerns wilder Westen" , Aula Schule Sonnhalde
Aarwangen.

Das vol lständige Tätigkeitsprogramm 201 9 ist auf www.vogelschutzaarwangen.ch abrufbar.
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